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Dictatum Regenſpurg, den Z8 Junü.

1757.“per Moguntinum.

Zes Geiligen Romiſchen Reichs Thurfurſten,

Furſten und Grtande zu gegenwartiger allge
meinen Reichs* Verſammlung bevollmach

tigte Rathe, Sothſchafter und Geſandte,

Hochwurdige, Hoch und Wohlgebohrne, Hoch
Edelgebohrne, Hochedle, Geſtrenge, Veſt und

Hochgelahrte,

Hoch und Vielgeehrte Herten,

Gher Srefremdlich muß nothwendig fallen, wenn in denen
un Ew. Excellenzien, Hochwurden, Hoch- und

T

m Wohlgebohrnen 2c. jungſthin von der Chur
J Brandenburgiſchen Comitial- Geſandtſchafft exhi-

letzt verfloſſenen Monaths, uberhaupt eine Sprache wahrzuneh

men, die das Natur- und Volker-Recht, altere und neuere
FriedensSchluße und die Reichs-Geſetze, desgleichen vor—
nehmlich auch die Kayſerliche Wahl- Capitulation, im Munde

fuhret, ſo man alleſammt Konigl. Preußiſcher Seite fur ſich gel
tend zu machen ſuchet, hingegen ſeines Orts an keines dererſel

ben ſich gebunden zu ſeyn, oder darnach geurtheilet werden zu
konnen, erachtet.

Nach

Êtn νννt:.
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Nach einem dergeſtalt gearteten Convenienz- Rechte des

Berliner Hofes iſt durchgehends dasjenige anzuſehen, was in

nur bemerkten Chur-Brandenburgiſchen Memorialien gegen die

gleichwohl ſo Ordnungs- maßig, als ſonſt preißwurdigſt von

ilée

beſorglich, unſtatthaft und denen Reichs-Geſetzen zuwider lauf—
fend beurtheilet; wohl hingegen aber ſollen und mogen des Ko—

nigs von Preußen Majeſtat, Jhres Orts, voll- freye Hande

haben, und ſich unbeſchrankt befugt finden, Dero Armeen, und

mit denenſelben die betrubteſte und unſeligſte Kriegs-Folgen,

uber das Teutſche Reich auszubreiten, und den Anfang hierzu
bey denen ChurSachßiſchen Landen, obſchon unter voraus—
gegangener ſolenneſter Declaration, daß zwiſchen beyderley Sei

ten keine Mißhelligkeit obwalte, zu machen. Nach nehmlichen

jenen Principiis hat zwar die Crone Frankreich, bey einer derma
e*ligen geſetzmaßigen Garentie: Ausubung, ſich, ſonder alle Ein

ſchrankung und Ausnahme, an die in dem Inſtr. Pac. Weſtph. Art.

XVII.g.g. und 6.bemerkten Gradus, und zu Verſuch gutlicher Wege,

an die daſelbſt beſtimmte dreyjahrige Friſt, (um etwa ſolcherge

ſtalt inzwiſchen die Verwuſtung im Reiche an mehrern Orten und

Landen zu deſto vollern Stande kommen zulaſſen) zu binden, auch

uberhaupt Ordnung und Glimpf durchgehends dabey zu ge—
brauchen; da jedoch wiederum Se. Konigl. Majeſt. von Preuſſen

Jhres
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Jhres Theils, ſonder Bedenken und Anſtand, von dem allen

beh jenem plotzlichen Anfall Sr. Koniglichen Majeſtat in Poh
len ec. c. Teutſcher Lande, ohne einige ſonſt nach dem Volker—

Recht unter freyen Staaten gewohnliche Ankundigung, und
ohne die mindeſte von denen in dem Weſtphaliſchen Frieden un

ter ReichsStanden vorgeſchriebenen Stuffen zu beobachten,
ſich gantzlich diſpenliret halten, und desfalls bekanntlich ſchlecht

weg uberhaupt auf die Raiſon de Guerre und auf ein ausſchweif

fendes Recht der Natur beziehen mogen; deſſen nicht weitlauf
tig zu gedenken, daß Dieſelben annoch jenes Garentie-Geſchafte,

ſ ferne ſolches gegen Sie zum Vollzug zubringen iſt, auf lau—

ter gutliche und zugleich weitſchichtigſte Conciliations-Wege ge

ſtellet, mithin das angeregte Garentie-Werk ſelbſt auf eine bloſ
ſe unwurkſame Mediations- Pflege herunter geſetzt wiſſen wollen,
in dem umgewendeten Fall aber, wenn Preußiſcher Seite, in

derten nehmlichen obangefuhrten Schriften, von Garentie derer
Herzogthumer Magdeburg und Schleſien auch ubriger Chur
Brandenburgiſcher Lande Erwehnung geſchiehet, ſchlechterdings

desfalls nur auf ſchleunigſte, nachdrücklichſte und werkthatigſte

AAſſiſtenz und Rettung gedrungen wird.

So werden auch Se. Konigl. Majeſtat von Frankreich
durch Dero ſolchmahlige Friedens-Garentie Leiſtung einer Ver

letzung derer mit dem Reich eingegangenen jungern Friedens—

Verbindungen, nach Willkuhr, angeſchuldiget; und Reichskun—

dig iſt, daß der Hof zu Berlin zu erſt in denen ChurSachßi
ſchen Landen, mithin in dem Herzen des Teutſchen Vaterlan
des, gegen: das vorderſte ReichsGruudGeſetze, den mehrbe—
ſagten Weſtphaliſchen FriedensSchluß, durch den von Jhm

ſogleich ergriffenen verponten Weg der Thathandlungen, das

Kriegs-Feuer angezundet, auch dadurch die bis dahin unge—

A2 ſtohrt
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ſtohrt genoſſene Sicherheit und Ruhe in Teutſchland, nebſt
denen jungern FriedensSchlußen, worauf ſelbige ſich mitge—

bauet gefunden, alleſammt auf einmahl gebrochen, ja denen
ſelben offenbar entgegen noch fortwuhrig zwey der anſehnlich—
ſten Churfurſtenthumer des Reichs im Grund verheeret, und

ſo gar neuerlich die Befehdungen auf noch mehrere Provinzien
und Creyße deſſelben erſtrecket, ſo, daß es das ungezweifelte

Anſehen hat, welchergeſtalt man Konigl. Preußiſcher Seite das
endliche Abſehen auf einen generalen Umſturz des Reichs und 4—

gemeinſame Vergewaltig und Bedruckung deſfen Stande

fuhre.
Mag jemahls alſo der Zutritt derer beyden hohen: Garante

des Weſtphaliſchen Friedens, zu Miterhaltung der Geſetze,
Ordnung und Freyheit im Reiche, fur nothig zu ermeffen: ſeyn/

ſo zeigen es ſattſam, was auch dagegen auf ſo irrige als an
ſtoßige und ſich ſelbſt widerſprechende Weiſe aufgeſtellet worden,

die ſo eben angegebenen Umſtande der furwaltenden Emporung;

wo zu gleicher Zeit die ReichsGeſetze und die Sprache derſelben

offenbar miteinander gemißbrauchet werden wollen.

So voll befugt Sich daher Se. Konigliche Maje—
ſtat in Pohlen uund Churfurſtliche Durchlaucht zu Sachßen in
diesmahliger Gelegenheit allerdings erachtet, zu Abwendung un

verſchuldeten Bedrucks Dero teutſchen Lande und zu Erreichung

hinlanglicher Genugthuung hierunter an jene hohe Garants

Sich eigends zu verwenden: ſo wahr iſt es, was ubrigens in

denen vorhin erwehnten ChurBrandenburgiſchen Schrifften

angemerket zu befinden, daß Niemand ſich auf den Schutz

derjenigen Geſetze beruffen konne, wider die er zu erſt ange

gangen. Daß
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Das man Seiten des diſſeitigen allerhochſten Hofes einer

Verletzung des Weſtphaliſchen Friedens-Schluſſes ſich theilhaf

tig gemacht hatte, beruhet bis jetzo auf alleinigen Preußiſchen
ohnerwieſenen Vorgeben;z daß ſolches aber von dem Berliner
Hofe würklich geſchehen ſey, leget ſich durch facta zu Tage,
die aller Welt bekannt, und von Jhro Kayſerl. Majeſtat, wie
von geſammtem Reiche und denen hohen Garants obgedachten2

Friedens, durchgehends gleichermaßen vor friedbruchig erkla

ret worden ſinbt

Wenn dahero von denen Koniglich- Franzoſiſchen
Truppen in denen ThurBrandenburgiſchen Landen aus dem
bloſſen Rechte der Wiedervergeltung alle dasjenige, wie doch

beyh weiten nicht geſchiehet, in vollet Maaße ausgeubet werden

mochte, ſo von Konigl. Preußiſcher Seite, beſonders auch ge—
gen die Chur?Sachßiſchen Lande, uoch taglich in der unertragr

lichſten Maaße verhanget wird, ſo kormte dnrob ſchon nach dem

keneralen VolkerNechte:;, und dem iſonſt mehr: Preußiſcher
Eeite angefiihrten Droit qe Guerre, ſirh mit Fug nicht beſchwe

ret werden.
IJndeſſen ſind beſonders jene Preußiſchen Bedruckun

gen vom allgemeinen Reich bereits ſo endem geſunden wor—
den daß auch Selbiges jn Folge des Laud und Weßtphaliſchen
Friedens, nach Vorſchrift der Executiont Ordnuug, die ſchleu*l

nigſte Vorkehr der ReichsHulfe daracgen, unter desfalls
zungſthin frheriichft errichteten Neichs Gthluffen)!feſtgeſtellet

hat: Nnd duj butch venchugenſchein uberzenget·, die hohen

Sarunts des Wiſtphaliſchen Friedens gleichfalls die  Ruiltenz des

Fãlles der wütklich zu leiſtenden Gareniunrgkannt: ſo mag wohl
uberhaupt mnnſo gweniguen  gegrurdie utzuckung deyer darzu be
ſtimmten Truppen. in Teutſchland mit Peſtande irgend einiger

Einwand, am wenigſten aber aus jungſter Kayſerlicher Wahl

Beu Cipi-
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Capitulation, gemachet werden, da der hierbey abgezielte End
zweck der nehmliche iſt, als die von dem Reiche, zu geſetzmaßiger

Genugthuung und Entſchadigung derer bedrangten Stande,

beſchloſſene Hulfs-Leiſtung ſelbſt; zugleich aber auch daher er
hellet, daß der in ebenbeſagter allerhochſter Capitulation Art. IV.

5. 7. ganz ausdrucklich vorausgeſetzt- werdende Fall von Ein

fuhrung fremder Kriegs-Volter, ſo gegen den Munſter—

und Oßnabruckiſchen Frieden geſchehe, anhero offenbar

inapplicabel ſey.
Allermaſſen aber ſolchergeſtalt der Eintritt Sr. Aller

chriſtlichſten Majeſtat Armee in das teutſche Reich, zumahlen*4

nach denen ſo großmuthig von Hochſt-Jhro beſchehenen Er—
klahrungen. dabey ihres Orts keine. Conqueten zu begehren, da
f zuſehen daß zugleich auch damit dem geſanunten

ur an 4Teutſchen Vaterland, bey der mehr um ſich greiffenden Gefahr

von Unterdruckung, der allerdings kothige Beyſtand geleiſtet,
und durch dieſe reale HulfsErzeigung nicht minder die Wie

derherſtellung der Ruhe und Sicherheit in Teutſchland ſamt

der Erhaltung deſſen GrundVerfaſſung bewurcket werde: ſo
verſehen ſich Jhro Konigl. Majeſtat in Pohlen  und Khurfurſtl.

chl ucht zu Sachßen, mein allergnadigſter Herr;, deſto

Dur aZuverſichtbvoller, daß Dero hochſt und hoht  MitStande,

ſtatt widrigen und allgeuneinſchadlichen Vorſtellungen Gehor
zu geben, dielmehr mit zuſammengtſetzten Kraften zu allen
obig erſagten heilſamen Endzwecken ſich gleichfalls patriotiſch

werwenden, und beſonders denen Chur-Sachſiſchen Landen

die Soeietæts:maßige Hulfe, um dieſelben aus dem tiefen Ver

derben, worein ſie dermahlen bereits geſuncken, wiederum
herauszufetzeir bald werkthatig angedeyhen laſſen werden.

Wie
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Wie nun Ewr. Excellenzien, Hochwurden, Hoch- und

Wohlgebohrnen c. vorſtehendes auf ausdrucklichen allergnadig

ſten Befehl darzulegen ohnermangele: alſo habe ubrigens zu De
roſelben beſtandigen Freundſchaft und Wohlwollen geziemen

den und beſten Fleiſſes mich zu empfehlen

Ewr. Excellenzien, Hochwurden, Hoch-und
WVWohlgebohrnen,

Meiner Hoch, und Vielgeehrten Herren

Regenſpurg, den 10. Juüii

1757
„2

ergebenſt- und dienſtbereitwilligſter

Johann George von Ponickau.

laſecriptio:
Denen Hochwurdigen, Hoch und Wohlgebohrnen, Hoch

Edelgebohrnen, Hoch-Edeln, Geſtrengen, Veſten und
Hochgelahrten, bes Heil. Rom. Reichs Chukffurſten,

Furſten und Stande zur allgemeinen Reichs-Verſamm
lung gevollmachtigten hochanſehnlichen Herren Rathen,

Dotſchaftern und Geſandten. Meinen inſonders Hoch
und Vielgeehrten Derren.

Regenſpurg.
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